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Bericht zur Lage 
und Perspektive der 
Bauwirtschaft 2013

Das Auslaufen der Konjunkturpakete hat zu einer Schrumpfung des realen 
Bauvolumens im Jahr 2012 geführt. Während für 2013 mit einer Stagnation ge-
rechnet wird, ist für 2014 im Zuge des sich aufhellenden gesamtwirtschaftlichen 
Umfelds mit einer spürbaren Belebung zu rechnen.

Träger des Wachstums bleibt der Wohnungsneubau, aber auch für den Wirt-
schaftsbau und den öffentliche Bau werden wieder Zuwächse erwartet. Das 
allgemeine günstige Investitionsumfeld und die gute Kassenlage tragen zur auf-
wärtsgerichteten Entwicklung bei. Positive Impulse sollen zudem auch wieder 
von den Modernisierungsmaßnahmen an den Gebäudebeständen kommen.

n Wohnungsneubau stützt Baunachfrage

n Struktur des Bauvolumens

n Prognose
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 Wohnungsneubau stützt Baunachfrage

Die Dynamik beim Wohnungsbau 
basiert auf der starken Zunahme 
im Neubau. Die beiden anderen 

Baubereiche haben Rückgänge zu 
verzeichnen, wobei der öffentliche 
Bau – bedingt durch das Auslaufen 
der Konjunkturprogramme – einen 

besonders starken Einbruch  
hinnehmen musste. 

Nach den starken Zuwächsen im 
Vorjahr schrumpfte das Bauvolumen 
zuletzt real um 1,3 %. In laufenden 
Preisen wurden nach Berechnungen 
des Deutschen Instituts für Wirt-
schaftsforschung im Jahre 2012 über 
309 Mrd. Euro am Bau investiert.1 Die 
Baupreisentwicklung lag erneut über 
der allgemeinen Inflationsrate. Fast 
ein Drittel des Bauvolumens wird im 
Süden erwirtschaftet. Während in 
den westlichen Regionen der Woh-
nungsbau dominiert, sind in den neu-
en Bundesländern der Wirtschafts- 
und öffentliche Bau wichtiger.2

Die Baukonjunktur bleibt dabei 
weiterhin gespalten. Der Rückgang 
resultiert im Wesentlichen auf den 
öffentlichen Bauinvestitionen, die 
trotz guter Steuereinnahmesituation 
3,2 Mrd. Euro unter dem Vorjahres-
wert (-9 %) lagen. Die Konjunkturpro-
gramme waren offensichtlich bis ins 
Jahr 2011 hinein noch produktions-
wirksam, während jetzt wieder eine 
Normalisierung eintritt. Aufgrund der 
Verunsicherung der Unternehmen 
war der Wirtschaftsbau ebenfalls 
rückläufig. 

Der robuste Wohnungsbau stabili-
sierte die Baunachfrage und verhin-
derte einen deutlicheren Einbruch der 
Bauinvestitionen. Der Wohnungsneu-
bau profitierte von den unverändert 

günstigen Rahmenbedingungen wie 
den niedrigen Zinsen, der positiven 
Einkommensentwicklung, der guten 
Lage auf dem Arbeitsmarkt und der 
mangelnden Attraktivität alternativer 
Anlageformen. Die größte Dynamik 
geht dabei weiterhin vom Geschoss-
wohnungsbau aus.

Der Boom im Neubau hat den 
langfristigen Trend eines ständigen 
Bedeutungszuwachses der Bestands-
maßnahmen unterbrochen. Im Woh-
nungsbau tragen die Bauleistungen 
an bestehenden Gebäuden mit nahe-
zu 130 Mrd. Euro zwar weiterhin drei 
Viertel zum Wohnungsbauvolumen 
bei, die Wachstumsraten sind in den 
letzten beiden Jahren aber deutlich 
geringer als beim Neubau. Energe-
tische Sanierungen zeichnen für etwa 
ein Drittel aller Bestandsinvestitionen 
im Wohnungsbau verantwortlich.

Beim Nichtwohnungsbau betreffen 
zwei Drittel aller Investitionen die 
Bauleistungen an bestehenden 
Gebäuden. Am aktuellen Rand konnte 
die relativ stabile Entwicklung der 
Bestandsmaßnahmen die allgemei-
nen Abschwungtendenzen dämpfen. 
Vollmodernisierungen und Instand-
haltungen sind dabei mit rund 51 % 
bedeutsamer als im Wohnungsbau, 
wo mit rund 80 % die Teilmodernisie-
rungen dominieren.

Bauvolumen 2012 nach Baubereichen

Wirtschaftsbau

95,6 Mrd. Euro

Bestandsleistungen

127,2 Mrd. Euro
Öffentlicher Hochbau

18,3 Mrd. Euro

Tiefbau

24,0 Mrd. Euro

Wohnungsbau

171,5 Mrd. Euro

Neubau

44,3 Mrd. Euro

Öffentlicher Bau

42,3 Mrd. Euro

in jeweiligen Preisen 
Quelle: DIW, Berlin

Nichtwohngebäude 
86,5 Mrd. Euro

Neubau 
29,2 Mrd. Euro

Bestandsleistungen 
57,3 Mrd. Euro

Tiefbau

27,4 Mrd. Euro

Gewerblicher Hochbau

68,2 Mrd. Euro

Nominales 
 Bauvolumen

309,4 Mrd. Euro

(1) Der Endbericht „Strukturdaten zur Produktion 
und Beschäftigung im Baugewerbe – Berech-
nungen für das Jahr 2012“ ist als BMVBS-On-
line-Publikation 15/2013 veröffentlicht worden; 
abrufbar unter www.bbsr.bund.de.

(2)  Vgl. BBSR-Analysen KOMPAKT 12/2013 „Regi-
onale Struktur des Bauvolumens“ 
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 Struktur des Bauvolumens

 
 Bauvolumen nach Produzentengruppen (2012)

29,5 %

38,4 %

10,3%

10,8 %

11,1 %

Bauhauptgewerbe (Hoch- und Tiefbau; Bauträger)

Ausbaugewerbe (Bauinstallationen, sonstiges Ausbaugewerbe,
vorbereitende Baustellenarbeiten)

Verarbeitendes Gewerbe  (Stahl- und Leitmetallbau, Fertigbau, Ausbau)

Bauplanung, öffentliche Gebühren (inkl. Makler- und Notariatsgebühren
und Grunderwerbssteuer)

Sonstige Bauleistungen (Eigenleistungen; selbst erstellte Bauten und
Reparaturen der Unternehmen)

91,1 Mrd. Euro

118,8 Mrd. Euro

31,8 Mrd. Euro

33,4 Mrd. Euro

34,3 Mr

in jeweiligen Preisen 
Quelle: DIW, Berlin

d. Euro

2012 2011 2010 2008 2006 2004

Baugewerbe insgesamt

n Bauvolumen1 209,9 208,6 194,4 189,4 167,9 162,9

n Zahl der  Beschäftigten (in 1 000)2 1 955 1 912 1 878 1 849 1 825 1 865

n Anzahl der Betriebe (in 1 000) 335,2 324,3 320,0 323,7 314,4 299,9

davon Bauhauptgewerbe

n Bauvolumen1 91,1 90,5 81,3 83,4 77,0 75,0

n Zahl der Beschäftigten (in 1 000)2 755 745 727 715 729 786

n Anzahl der Betriebe (in 1 000)4 75,2 74,4 73,3 74,5 76,1 76,7

davon Ausbaugewerbe

n Bauvolumen1 118,8 118,1 113,1 106,0 90,0 87,9

n Zahl der Beschäftigten (in 1 000)2,3 1 200 1 167 1 151 1 134 1 096 1 079

n Anzahl der Betriebe (in 1 000)5 260,0 249,9 246,7 249,2 238,4 223,2

Bauvolumen1 insgesamt 309,4 305,7 283,3 276,2 247,5 237,7

reale Veränderung ggü. Vorjahr -1,3 % 4,6 % 2,5 % 1,4 % 4,5 % -2,5 %

1 Bauvolumen in jeweiligen Preisen in Mrd. Euro; Berechnung des DIW, Berlin.

2 In Baubetrieben beschäftigte Arbeitnehmer (einschl. Auszubildende) und Selbstständige (tätige Inhaber sowie mithelfende Angehörige).  
 Angaben zum Stichmonat in Jahresmittelwerte umgerechnet; Berechnungen des DIW. Für 2012: Beschäftigte insgesamt einschl. Inhabern und 
 Mitinhabern sowie gewerblicher Auszubildenden; Stand Ende Juni.

3 Hochrechnungen des DIW auf Basis der Umsatzsteuerstatistik; für 2012 Schätzung des BBSR.

4 Alle Betriebe; Ergebnisse der Totalerhebung des Statistischen Bundesamtes; Stand jeweils Ende Juni.

5 Anzahl steuerpflichtige Firmen (in 1 000); gemäß Umsatzsteuerstatistik; für 2012 Schätzung des BBSR.

Das Bauvolumen ist definiert als 
die Summe aller Leistungen, die auf 
die Herstellung und Erhaltung von 
Bauwerken gerichtet sind. Die Be-
rechnung des Bauvolumens bezieht 
sich auf die Produktion im Bausektor; 
neben dem Baugewerbe im engeren 
Sinne berücksichtigt sie weitere 
Branchen wie den Stahl- und Leicht-

metallbau, die Herstellung von Fer-
tigbauten, die Bauschlosserei sowie 
Planungsleistungen und andere im 
Zusammenhang mit dem Bauprozess 
anfallende Dienstleistungen. Im Un-
terschied zur Volkswirtschaftlichen 
Gesamtrechnung werden bei der Be-
rechnung des Deutschen Instituts für 
Wirtschaftsforschung, Berlin (DIW) 

neben den Bauinvestitionen auch 
nicht werterhöhende Reparaturen 
berücksichtigt. Amtliche Statistiken 
für das Ausbaugewerbe liegen nur in 
begrenztem Umfang vor. Die Angaben 
beruhen daher auf Hochrechnungen 
und – insbesondere am aktuellen 
Rand – auf Schätzungen.
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 Prognose

Anhaltende Aufwärtstendenzen 
beim Wohnungsneubau stützen  

die Baukonjunktur. Auch der  
Nichtwohnungsbau wird sich in 

2014 beleben.

Für das Jahr 2013 zeichnet sich 
aufgrund der vorliegenden Indika-
toren – endgültige Werte sind Mitte 
2014 verfügbar – eine Stagnation 
der Bauinvestitionen ab. Mit dem 
Abflauen der Schulden- und Ver-
trauenskrise wird mit einer Norma-
lisierung der Rahmenbedingungen 
gerechnet. Für 2014 werden daher 
für alle drei Baubereiche wieder 
deutliche Zuwächse prognostiziert. 
Die positiven gesamtwirtschaftlichen 
Wachstumserwartungen dürften 
für ein günstiges Investitionsumfeld 
sorgen. Beim Wirtschaftsbau deuten 
die Baugenehmigungen darauf hin, 
dass die Kapazitätserweiterungen 

vor allem die Büro- und Verwaltungs-
gebäude betreffen, während der Neu-
bau von Lager- und Produktionsstät-
ten weiterhin zurückhaltend verläuft. 
Es wird aber insgesamt eine kräftige 
Aufwärtsbewegung erwartet.

Nach dem Einbruch in 2012 wird für 
2013 mit einer Konsolidierung des 
Niveaus der öffentlichen Bauinvesti-
tionen gerechnet. Neben den erfor-
derlichen Infrastrukturmaßnahmen 
zur Beseitigung der Flutschäden 
dürfte auch die gute Kassenlage da-
für sorgen, dass der öffentliche Bau 
im Jahre 2014 deutlich anzieht. 

Der Wohnungsbau wird volumen-
mäßig von den Bestandsleistungen 
getragen. Der florierende Neubau 
stützt aber mit seinen Zuwachsraten 
weiterhin die Baukonjunktur. Auch für 
2013 erwarten die Experten, dass auf-
grund der güns tigen Finanzierungs-
situation und des gesamtwirtschaft-
lichen Umfelds der Wohnungsneubau 
wesentlicher Treiber der Dynamik 
sein wird. Gemeinschaftsdiagnose 
und Sachverständigenrat rechnen mit 
einer realen Zuwachsrate von +4,2 % 
im Wohnungsbau 2014. 

Prognose der Bauinvestitionen 1

2013 2014

Forschungsinstitute 2

Sachverständigenrat 3

Bundesregierung4

+0,2 %

−0,2 %

+0,2 %

4,2 %

4,1 %

4,2 %

1 Veränderung der realen Bauinvestitionen (auf Vorjahrespreisbasis) gegenüber  
 Vorjahr

2 Projektgruppe Gemeinschaftsdiagnose der Wirtschaftsforschungsinstitute,  
 Oktober 2013

3 Jahresgutachten 2013/2014 vom November 2013

4 Herbstprojektion der Bundesregierung 2013, Oktober 2013
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